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Uwe Meyer

„Die Muse"
Populäre Antikerezeption am Beispiel einer Episode der 
Fernsehserie Star Trek: Voyager

1. Antikerezeption und Populärkultur1

Eine der Kernaufgaben des modernen altsprac hlic h en Unterric h ts liegt in 
der Illustration und kritisc h en Analyse des Fortlebens antiker Kultur bis in 
unsere Tage, wie sc h on ein Blick in die einsc hlägigen Le hrpläne belegt.2 
Daraus bezie h en die Fäc h er Latein und Griec hisc h in einer Zeit wac h sen- 
den Rechtfertigungsdrucks einen Teil i hrer Existenzberechtigung. Außer- 
dem kann der Brückensc hlag zwisc h en Antike und Gegenwart motivierend 
auf die Sc hüler wirken. Denn er verdeutlic h t, dass Vertrauth eit mit der 
Kultur der Griec h en und Römer Perspektiven ersc hließt, die über den Er- 
werb guter Noten weit hinausreic h en.

Um einen solc h en Motivationssc hub zu erzielen, ist es jedoc h wic h tig, den 
Jugendlic h en die Möglic hkeit zum „Herstellen von Bezügen zur eigenen 
Lebenswelt" zu geben, wie dies etwa das Curriculum für die Ja hrgangs- 
stufen 11 und 12 des ac htjä hrigen bayerisc h en Gymnasiums fordert.3 Die 
Auseinandersetzung mit Goeth es Iphigenie oder C hrista Wolfs Kassandra, 
d. h. mit Werken der ,Hö h enkammliteratur', reic ht folglic h nic h t aus. Die 
meisten Sc h üler sind e h er in der Populärkultur zu h ause, und dort muss 
man sie ab h olen.

1 Ich bedanke mic h bei Herrn Andreas Engel, Herrn Dr. Andreas Hüttel, Herrn Prof. Dr. 
Stefan Kipf und Frau Susanne Weiß für die kritisc h e Lektüre und die Anregungen zu die- 
sem Aufsatz.
2 Z. B. Bildungsstandards für Griec h isc h (3. Fremdsprac h e), h g. Ministerium für Kultus,
Jugend und Sport Baden-Württemberg, in: <h ttp://www.bildung-staerkt-
mensc h en.de/service/downloads/Bildungsstandards/Gym/Gym_Gr_3f_bs. pdf>, 392 
(Stand: 22.2.2009); Ra hmenle h rplan für die gymnasiale Oberstufe: Griec h isch , h g. Se- 
natsverwaltung für Bildung, Jugend und Sport Berlin, in: 
<h ttp://www.berlin.de/imperia/md/content/sen-
bildung/sc h ulorganisation/le h rplaene/sek2_griechisc h.pdf>, 9 (Stand: 21.2.2009); Le h r- 
plan für die Sekundarstufe II (Gymnasium, Gesamtsch ule): Griec h isch , h g. Ministerium 
für Bildung, Wissensch aft, Forsc h ung und Kultur des Landes Sc h leswig-Holstein, in: 
<h ttp://le h rplan.lernnetz.de/intranet1/links/materials/1107165528.pdf>, 28 (Stand: 
22.2.2009); Le hrplan für das Gymnasium: Griech isc h , h g. Thüringer Kultusministerium, 
in: <h ttp://www.th illm.de/th illm/start_serv_lp.h tml>, 10 (Stand: 28.2.2009).
3 Le hrplan für das Gymnasium in Bayern: Griec h isc h (3. Fremdsprac h e), h g. Staatsinsti- 
tut für Schulqualität und Bildungsforsch ung München, in: <http://www.isb-gym8- 
le h rplan.de/contentserv/3.1.neu/g8.de/index.p hp?StoryID=26537> (Stand: 10.1.2009).

http://www.berlin.de/imperia/md/content/sen-
http://www.th
http://www.isb-gym8-le_h_rplan.de/contentserv/3.1.neu/g8.de/index.p_hp?StoryID=26537
http://www.isb-gym8-le_h_rplan.de/contentserv/3.1.neu/g8.de/index.p_hp?StoryID=26537
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Ein Beispiel, wie sic h dies im Fac h Griec hisc h in der Sekundarstufe II reali- 
sieren lässt, soll im Folgenden dargestellt werden. Ausgangspunkt ist da- 
bei die erstmals am 26. April 2000 ausgestra hlte Episode „Muse" (deut- 
sch er Titel: „Die Muse") der amerikanischen Fernse h serie Star Trek: 
Voyager. Jene liefert eine anregende Auseinandersetzung mit dem 
klassisc h en griec hisc h en T h eater sowie seiner Auffü hrungspraxis und kann 
da h er sinnvoll in eine größere Unterric h tsein h eit zum Th ema attisc h es 
Drama integriert werden, das in den deutsc h en Griec hisc hle hrplänen der 
Sekundarstufe II allgemein einen festen Platz h at. Wie sic h zeigen wird, 
bietet sic h insbesondere eine Besc h äftigung mit ausgewä hlten Werken des 
Euripides an.

Das hier entwickelte Projekt leistet jedoc h noc h me hr, als bloß ein Rezep- 
tionszeugnis antiker Kultur vorzustellen. Vielme hr erlaubt es den Sc h ülern, 
i hre Medienkompetenz zu festigen und bereits erworbene Kenntnisse über 
das griec hisc h e Drama zu vertiefen. Denn es kontrastiert diese mit einer 
fiktionalen Th eaterwelt, die derjenigen des Ath en des 5. vorc hristlic h en 
Ja hr hunderts nac h empfunden ist, aber nic h t nur za hlreic h e Parallelen zu 
i hrem Vorbild aufweist, sondern auc h zum Teil erh eblic h von diesem ab- 
weic h t. Durc h solc h eine Synkrisis zweier Gegenstände, die einander ä hn- 
lic h genug sind, aber auc h ausreic h ende Untersc hiede aufweisen, um ei- 
nen fruchtbaren Vergleich zu erlauben, wird jenes dialektisch e Lernen 
möglic h , für das Dieter Lo hmann so überzeugend plädiert h at.4 Je nac h 
vor h andener Zeit und Interessenslage können weitere aufsc hlussreic h e 
Aspekte der Fernse h folge nä h er untersuc h t werden.

E h e es medias in res ge ht, vorweg zwei kurze Exkurse. Der erste liefert 
einen Überblick über die vielfältigen Star-Trek-Manifestationen und er- 
möglic h t es somit Leserinnen und Lesern, die dieses Science-Fiction-Uni- 
versum nic ht oder nur kaum kennen, „Die Muse" in einen größeren Kon- 
text einzuordnen. Ansc hließend folgen einige Beispiele dafür, dass die hier 
vorgestellte Star-Trek-Episode nic h t die einzige ist, die sic h mit der Kultur 
der Antike besc h äftigt, was natürlic h i hre Relevanz als Rezeptionszeugnis 
er h ö h t.

2 . Star Treki Historischer Abriss

Im Ja hr 1966 lief im amerikanisc h en Fernse h en eine mit geringem Budget 
produzierte Science-Fiction-Serie an: Star Trek, in den deutsc h sprac higen 
Ländern bekannt als Raumschiff Enterprise. Das Konzept der im 23. Jh. 
angesiedelten Serie hatte ihr Schöpfer Gene Roddenberry dem Western-

4 D. Lohmann, Dialektisches Lernen. Die Rolle des Vergleichs im Lernprozeß, Stuttgart 
1973.
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genre entle hnt. Wie dieses gerne die Abenteuer wagemutiger Siedler dar- 
stellt, die in unbekannte Gebiete vordringen, so erkundet die Mannsc h aft 
der Enterprise die Weiten des Alls, „w h ere no man h as gone before". (So 
h eißt es in der Ra h menerzä hlung, die jeder Folge der Urserie vorangestellt 
ist.) Anders als i hren Vorgängern im Wilden Westen ge h t es Captain Kirk 
und seiner Crew jedoc h nic h t um Eroberung und Besiedlung, sondern um 
Verständigung und Forsc hung. Obwo hl der humanistisc h e Anspruc h nic h t 
immer eingelöst wird, entwirft Star Trek - im Gegensatz zum Gros mo- 
derner Science-Fiction - trotz aller logisc h en Brüch e und Inkonzinnitäten 
ein optimistisc h es, einladendes Bild der Zukunft. Krieg und Hunger gibt es 
auf der Erde nic h t me hr, und die Mensc h h eit ist Teil einer demokratisc h en 
Föderation untersc hiedlic h ster Spezies und Kulturen.

1969 wurde die Serie eingestellt. Za hlreic h e Wiederh olungen auf regiona- 
len amerikanisc h en Fernse hkanälen sorgten jedoc h für eine Renaissance. 
So entstand 1973/74 mit Star Trek: The Animated Series eine Fortsetzung 
im Zeic h entrickformat. 1979 kam der erste Star-Trek-Film in die Kinos, 
dem bis h er ze hn weitere gefolgt sind. Die Fernse h serien Star Trek: The 
Next Generation (TNG; 1987-1994), Star Trek: Deep Space Nine (DS9; 
1993-1999) und Star Trek: Voyager (1995-2001) knüpften mit jeweils an- 
derer Mannsc h aft an die Abenteuer von Kirk und Co. an. Zwisc h en Sep- 
tember 2001 und Mai 2005 lief in den USA die bislang letzte TV-Produk- 
tion (Star Trek: Enterprise), welc h e die Anfänge der mensc hlic h en For- 
sc h ungsmissionen ins All erzä hlt und damit ein Prequel zur Urserie dar- 
stellt.

Die Ra h men h andlung von Voyager ist ein nostos. Das titelgebende Raum- 
sc hiff wird in der ersten Folge durc h einen Zufall in ein unerforsc h tes Ge- 
biet der Galaxie versc hlagen, 70 000 Lic h tja hre von der Erde entfernt. 
Kathryn Janeway, der erste weiblic h e Captain einer Star-Trek-Serie, und 
i hr Stellvertreter, Commander C h akotay, h aben die sc hwierige Aufgabe, 
das Sc hiff sic h er nac h Hause zu bringen. Dabei stellen sic h i hnen immer 
wieder gefä hrlic h e Widersac h er in den Weg wie etwa die Borg5, welc h e 
auc h in „Die Muse" erwä hnt werden.

3 . Star Trek und die Antike

Star Trek ist nic h t nur h umanistisc h en Werten, sondern der gesamten 
abendländisc h en Kultur verpflic h tet. Deren Leistungen, insbesondere auf 
literarisc h em Gebiet, werden da h er h äufig th ematisiert, und intertextuelle

5 Die Borg verbinden organisc h e Körper mit mec h anisc h en Implantaten und agieren als 
ein großes, von einer Königin gelenktes Kollektiv.
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Bezüge finden sic h regelmäßig.6 Die Antike erfreut sic h dabei großer Auf- 
merksamkeit. So liest Captain Picard, die Hauptfigur von TNG, in der Folge 
„Darmok" die Homerisc h en Hymnen, um etwas über die grundlegenden 
Myth en der Mensc h h eit zu erfa hren. Dem Captain ist es außerdem ein 
Herzensanliegen, dass sic h sein junger Sc h ützling Wesley Crus h er mit Ge- 
sc hic h te, Kunst und P hilosop hie besc h äftigt - „Open your mind to t h e 
past", lautet sein Ratsc hlag in „Samaritan snare"; nic h t zuletzt soll Wesley 
ordentlic h Latein lernen (s. „T h e game").7

Captain Janeway in der Serie Voyager hingegen stellt zwar naturwissen- 
sc h aftlic h e über klassisc h e Bildung (s. „Learning curve"), ist aber dennoc h 
o hne weiteres in der Lage, Vertretern einer fremden Spezies einen 
Sc hnellkurs in Platons Ideenle hre zu geben (s. „Innocence"). Eine noc h 
bedeutendere Rolle spielt der griechische Philosop h in „Plato's step- 
c hildren", einer Episode der Urserie. Hier begegnet der Zusc h auer einer 
h erzlosen und selbstgefälligen Gesellsc h aft, die be h auptet, Platons P hilo- 
sop hie zu folgen, wä hrend sie diese in Wa hr h eit pervertiert.

Eine p hilosop hisc h e Debatte wird auc h in der DS9-Folge „Inter arma enim 
silent leges" gefü hrt. Gegenstand ist die Frage, was im Krieg erlaubt ist 
und was nic h t; das titelgebende Pro-MHone--Zitat8 wirkt dabei als Katalysa- 
tor. Cicero ersch eint in dieser Episode als Repräsentant unmoralisch er 
Mac h tpolitik; dass sein Diktum sic h jedoc h aussc hließlic h auf das Rec h t 
zur Selbstverteidigung bezie h t, wird überse h en. Was hier einem einzelnen 
Römer widerfä hrt, gesc hie ht dem ganzen Volk in Gestalt der Romulaner, 
die seit der Urserie zu den gefä hrlic h sten Gegnern der Föderation zä hlen. 
Diese Spezies lebt in einer brutalen, imperialistisc h en Militärdiktatur und 
ist einem völlig negativen Römerbild nac h empfunden.9

6 Darum h at sich auch die Forsch ung dieser Star-Trek-typisch en Hoc h kulturrezeption 
angenommen, z. B. L. Kreitzer, Th e cultural veneer of Star Trek, Journal of popular cul- 
ture 30.2 (1996), 1-28; J. F. Broderick, Th e literary galaxy of Star Trek. An analysis of 
references and t h emes in t h e television series and films, Jefferson / Nort h Carolina and 
London 2006. Ein Beispiel für die in Star Trek ebenfalls zu findende Auseinandersetzung 
mit der Populärkultur bietet U. Meyer, „We only want to be your partners". Star Trek: 
Enterprise - Politisch -ideologisc h e Dimensionen einer Fernse h serie zwisch en Kaltem 
Krieg und war on terror, Frankfurt am Main 2008 (= Kulturelle Identitäten. Studien zur 
Entwicklung der europäisc h en Kulturen der Neuzeit, h g. S. Fielitz, Bd. 3), 207-215.
7 Allerdings ist beider Latein noc h entsc hieden verbesserungsfä hig, wie folgender Aus- 
tausc h belegt: „Picard: Quomodo tua Latinitas est? Wesley: Praestat quam prius. Picard: 
Oppido bonum."
8 Korrekt lautet die Stelle: „Silent enim leges inter arma" (Pro Milone 11).
9 Daneben weist das Romulanisc h e Reic h auc h eine lange Tradition als fiktionales Zerrbild 
der Volksrepublik C hina auf; Meyer (2008), 77-114.
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Wie sc h on diese wenigen Beispiele zeigen,10 finden sic h in Star Trek 
vielfältige Formen von Antikerezeption untersc hiedlic h ster Intensität und 
Qualität, welc h e reic hlic h Material für eine kritisc h e Untersuc hung im alt- 
sprac hlic h en Unterric h t liefern.11 Der Le hrkraft bietet sic h hier eine ausge- 
zeic hnete C h ance, Film und Fernse h en, wie oft gefordert, aber leider wo hl 
nur selten realisiert, zum Analysegegenstand zu mac h en und damit einen 
Beitrag zur Stärkung der Medienkompetenz der Sc h üler zu leisten.

4 . Inhalt der Episode „Die Muse"

Erste Woche (Vorgeschichte): B'Elanna Torres, C h efingenieurin der Voya- 
ger, und Fä hnric h Harry Kim stürzen bei einer Außenmission ab und lan- 
den auf einem von Humanoiden bewo hnten Planeten, der an das antike 
Griec h enland erinnert. Dabei werden die Offiziere voneinander getrennt 
und B'Elanna verletzt. Ein Dic hter namens Kelis findet die C h efingenieurin 
und pflegt sie gesund. Der junge Mann h ält sie für eine „Ewige", ein We- 
sen vergleic hbar mit einem antiken Heros; i hre Logbuc heinträge, die er 
ebenfalls entdeckt, ersc h einen i hm als myt hisc h e Erzä hlungen. Er mac ht 
daraus ein Drama: Die Außenmission von B'Elanna Torres. Die Voyager ist 
darin ein Sc hiff, das die Meere befä hrt. Das Stück ist so erfolgreic h, dass 
Kelis' Patron, ein mäc h tiger Herrsc h er, ein weiteres bei i h m in Auftrag 
gibt.

Zweite Woche: Notgedrungen kooperiert die inzwisch en genesene 
B'Elanna mit dem Fremden: Wä hrend Kelis dringend benötigte Materialien 
für die Reparatur i hres besc h ädigten Kommunikationsgerätes besorgt, er- 
zä hlt sie i h m vom Leben an Bord der Voyager. So gewinnt allmä hlic h ein 
neues Stück an Konturen: Die Rettung von B'Elanna Torres. Als Kelis h ört, 
dass sein Patron zum Krieg rüstet, möc h te er aus seinem Drama ein 
Werkzeug des Friedens mac h en. Zu diesem Zweck lässt er die Handlung

10 Weitere Analysen finden sic h u. a. bei W. B. Tyrrell, Greek myt h and Star Trek, Th e 
Classical Bulletin 53 (January 1977), 36-39 und O. Wenskus, Star Trek: Antike Myt h en 
und moderne Energiewesen, in: M. Korenjak / K. Töchterle (Hg.), Pontes II. Antike im 
Film, Innsbruck 2002 (= Comparanda. Literaturwissenschaftliche Studien zu Antike und 
Moderne, hg. B. Burtscher-Bechter / M. Korenjak / M. Sexl / K. Töchterle, Bd. 5), 128- 
135.
11 S. z. B. M. Alperowitz, Orpheus im Elektronengehirn. Ein Multimedia-Projekt im Latein- 
Leistungskurs, in: F. Maier (Hg.), Latein auf neuen Wegen. Alternative Formen des Un- 
terrichts. Impulse aus den Arbeitskreisen des Bundeskongresses des Deutschen Altphilo- 
logenverbandes in Heidelberg 1998, Bamberg 1999 (= Auxilia 44), 106-130. Weitere 
Anregungen für eine kritische Star-Trek-Analyse, wenn auch für den Englisch-Unterricht 
konzipiert, sind zu lesen bei U. Meyer, „Tinker, Tenor, Doctor, Spy" - eine Star-Trek- 
Voyager-Episode im Unterricht, Der Fremdsprachliche Unterricht Englisch 54 (2001), 46- 
49 sowie bei S. Heinen / A. B. Schulz, Diplomatie im interstellaren Austausch. Interkul- 
turelles Lernen mit Star Trek, Der Fremdsprachliche Unterricht Englisch 75 (2005), 22- 
26, 28.
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darin gipfeln, dass Janeway die besiegten Borg, den sc hlimmsten Feind 
der Föderation, die sic h in dem Stück B'Elannas Rettung entgegenstellen, 
sc h ont und i hnen Frieden anbietet. Auf Kelis' Drängen wo hnt B'Elanna ei- 
ner Probe seiner Th eatertruppe bei. Seine Bitte, i hm mit der noc h unge- 
sc hriebenen Sc hlussszene zu h elfen, le hnt sie jedoc h ab.

Als alle von B'Elannas Versuch en gescheitert sind, mit der Voyager 
Verbindung aufzune hmen, ersc h eint Harry Kim als Deus ex Mac hina mit 
einem intakten Transmitter. Wä hrend die Offiziere i hre Kameraden 
kontaktieren, bittet Kelis B'Elanna noc h einmal um i hre Hilfe. Sie kommt 
zur Auffü hrung, wo eine eifersüchtige Schauspielerin den ungläubigen 
Patron vergeblic h zu überzeugen versuc h t, die Fremde sei eine „Ewige". 
Das Stück endet improvisiert und doc h ganz natürlic h: B'Elanna, die Muse, 
verabsc hiedet sic h von Kelis, i hrem Dic hter. Dann wird sie an Bord der 
Voyager gebeamt, „um aufzusteigen in den Himmel", wie sie selbst sagt. 
Ob der Patron sic h durc h die Auffü hrung zur Kompromissbereitsc h aft h at 
bewegen lassen, wird nic h t erwä hnt. Sein betroffener Gesic h tsausdruck 
deutet jedoc h darauf hin.

Dieser auf dem namenlosen fremden Planeten angesiedelte 
Haupt h andlungsstrang - das sogenannte A-Plot - wird gelegentlic h unter- 
broc h en von einem zweiten, untergeordneten. Dieses B-Plot spielt an Bord 
der Voyager, deren Crew eifrig bemü h t ist, die Versc h ollenen zu finden. 
Beide Handlungsstränge kommentieren einander gegenseitig.

5 . Aufbau der Unterrichtssequenz

Das hier vorgestellte Projekt setzt voraus, dass die Sc hüler sic h bereits 
mit dem griec hisc h en Drama besc h äftigt und Lektüreerfa hrung gesammelt 
h aben. Es lässt sic h da h er besonders gut am Ende einer größeren Unter- 
ric h tseinh eit zum T h ema Drama durc h fü hren.

Der Aufbau der Sequenz orientiert sic h an den folgenden Lernzielen, die in 
der Rei h enfolge aufgelistet sind, in der sie sinnvollerweise be h andelt wer- 
den sollten:

1. Es wird exemplarisc h gezeigt, wie die Antike in einer Episode einer mo- 
dernen Unter h altungsserie präsentiert wird.

2. An h and eines Vergleic h s zwisc h en Die Rettung von B'Elanna Torres ei- 
nerseits und Euripides' Troerinnen (optional auc h noc h Hekabe) ande- 
rerseits werden u. a. die Überzeitlichkeit bestimmter Motive, Unter-



Uwe Meyer: „Die Muse" - Populäre Antikerezeption am Beispiel einer Episode der Fernsehserie
Star Trek: Voyager

Pegasus-Onlinezeitschrift IX/2 (2009) Seite 52

schiede im Verständnis von Freiheit und Transzendenz sowie Wandlun- 
gen in der Konzeption der dramatischen Form deutlich.12

3. Die Analyse des Theaterwesens in „Die Muse" vertieft die bereits im 
Unterricht erworbenen Kenntnisse der Schüler über die Bühnenpraxis 
im Athen des 5. Jhs. v. Chr.13

4. Optional: Durch die Behandlung metadramatischer Aspekte wie Aufbau 
und Wirkmächtigkeit eines gelungenen Dramas werden die Schüler zu 
noch intensiverer Auseinandersetzung mit dieser Gattung angeregt.14

Eine Ergänzung zum zweiten Lernziel: Grundsätzlich ist zu berücksichti- 
gen, ob der jeweilige Lehrplan eine Lektüre der Troerinnen - alternativ 
auch der Hekabe - zulässt. In den meisten Bundesländern ist dies der 
Fall.15 Es gibt jedoch Ausnahmen. So schreibt der hessische G9-Lehrplan,

12 In diesem Artikel werden beide Euripides-Stücke für den Vergleich herangezogen. Man 
kann sich jedoch auch auf eines beschränken, ohne dass die Analyseergebnisse sich da- 
durch grundsätzlich veränderten.
13 Zur Lehrplanrelevanz der Beschäftigung mit der attischen Aufführungspraxis s. z. B.
Lehrplan für das Gymnasium in Bayern: Griechisch (3. Fremdsprache); Rahmenlehrplan 
für die gymnasiale Oberstufe: Griechisch (Berlin), 22; Sekundarstufe II. Gymna- 
sium/Gesamtschule. Richtlinien und Lehrpläne: Griechisch, hg. Ministerium für Schule 
und Weiterbildung, Wissenschaft und Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen, Düs- 
seldorf 1999 (= Schriftenreihe Schule in NRW, Nr. 4711), 29; Lehrplan Griechisch: Gym- 
nasium Sek. II, hg. Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Weiterbildung Rheinland- 
Pfalz, in: <http://lehrplaene.bildung-rp.de/no-
cache/schulart.html?tx_abdownloads_pil%5Baction%5D=getviewdetailsfordownload&tx_ 
abdownloads_pil%5Buid%5D=213&tx_abdownloads_pil%5Bcategory_uid%5D=118&tx 
_abdownloads_pil%5Bcid%5D=5785>, 18, 48 (Stand: 22.2.2009); Rahmenrichtlinien 
Gymnasium: Griechisch (Schuljahrgänge 9-12), hg. Kultusministerium des Landes Sach- 
sen-Anhalt, in: <http://www.rahmenrichtlinien.bildung-lsa.de/pdf/griegym.pdf>, 29 
(Stand: 21.2.2009).
14 Dabei handelt es sich freilich um eine besonders anspruchsvolle Aufgabe. Deren 
Bearbeitung setzt zwar nicht unbedingt voraus, dass die Schüler auf gerade im Deutsch- 
unterricht erworbenes Wissen zurückgreifen, würde dadurch aber erheblich erleichtert.
15 Hier eine Übersicht über die relevanten Lehrpläne (s. auch die Erläuterungen im 
Literaturverzeichnis):
• Baden-Württemberg: Bildungsplan für das Gymnasium, hg. Ministerium für Kultus und 

Sport Baden-Württemberg, in <http://www.ls-bw.de/allg/lp/bpg9.pdf>, 726, 729 
(Stand: 22.2.2009); Bildungsstandards für Griechisch (3. Fremdsprache), hg. Ministe- 
rium für Kultus, Jugend und Sport Baden-Württemberg, 395.

• Berlin: Rahmenlehrplan für die gymnasiale Oberstufe: Griechisch, 15, 18, 21f.
• Brandenburg: Vorläufiger Rahmenplan: Griechisch. Gymnasiale Oberstufe. Sekundar- 

stufe II, hg. Ministerium für Bildung, Jugend und Sport des Landes Brandenburg, 
Potsdam 1992, 59.

• Bremen: Rahmenrichtlinien und Kursleisten für das Grund- und Leistungsfach: Grie- 
chisch. Sekundarstufe II (Gymnasiale Oberstufe), hg. Freie Hansestadt Bremen, Der 
Senatorfür Bildung, Wissenschaft und Kunst, Bremen 1986, 26-28, 45-48.

• Hamburg: Rahmenplan alte Sprachen weitergeführt: Latein, Griechisch, hg. Freie und
Hansestadt Hamburg, Behörde für Bildung und Sport, in: <http://www.hamburger- 
bildungsserver.de/bildungsplaene/GyO/LATGRIE_GyO.pdf>, 20f. (Stand: 22.2.2009); 
Rahmenplan Alte Sprachen, hg. Freie und Hansestadt Hamburg, Behörde für Schule 
und Berufsbildung, in: <http://www.li-

http://lehrplaene.bildung-rp.de/no-
http://www.rahmenrichtlinien.bildung-lsa.de/pdf/griegym.pdf
http://www.ls-bw.de/allg/lp/bpg9.pdf
http://www.hamburger-bildungsserver.de/bildungsplaene/GyO/LATGRIE_GyO.pdf
http://www.hamburger-bildungsserver.de/bildungsplaene/GyO/LATGRIE_GyO.pdf
http://www.li-
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wenn Euripides gelesen wird, Medea vor. Im Saarland werden allein 
Grundkenntnisse über Leben und Werk des großen Tragikers vermittelt. 
Das neue sächsische Kurrikulum wiederum hat nur Platz für ein Drama des 
Sophokles und das bayerische für das achtjährige Gymnasium gar bloß für 
dessen Antigone.16 Selbstverständlich wäre es für die Durchführung des

hamburg.de/fix/files/doc/Alte%20Sprachen_2009_01_26_RP_Gy0.pdf>, 21 (Stand:
22.2.2009) .

• Mecklenburg-Vorpommern: Rahmenplan Griechisch, hg. Ministerium für Bildung, 
Wissenschaft und Kultur Mecklenburg-Vorpommern, in: <http://www.bildungsserver- 
mv.de/download/rahmenplaene/rp-griechisch-gym_9-12.pdf>, 21, 25, 27f. (Stand:
11.1.2009) .

• Niedersachsen: Rahmenrichtlinien für das Gymnasium: Griechisch. Gymnasiale Ober- 
stufe, hg. Niedersächsischer Kultusminister, Hannover 1984, 22, 37, 43.

• Nordrhein-Westfalen: Sekundarstufe II. Gymnasium/Gesamtschule. Richtlinien und 
Lehrpläne: Griechisch, 23, 26, 29f., 62, 66.

• Rheinland-Pfalz: Lehrplan Griechisch: Gymnasium Sek. II, 11, 18-20, 35, 70, 75f., 86.
• Sachsen-Anhalt: Rahmenrichtlinien Gymnasium: Griechisch (Schuljahrgänge 9-12), 8, 

29.
• Schleswig-Holstein: Lehrplan für die Sekundarstufe II (Gymnasium, Gesamtschule): 

Griechisch, 39-41.
• Thüringen: Lehrplan für das Gymnasium: Griechisch, 44f., 50, 53; Lehrplan für das

Gymnasium: Griechisch als neu einsetzende Fremdsprache, in:
<http://www.thillm.de/thillm/start_serv_lp.html>, llf., 24 (Stand: 28.2.2009).

16 Hier die Übersicht über die entsprechenden Vorschriften (s. auch die Erläuterungen im
Literaturverzeichnis):
• Bayern: Lehrplan für das Gymnasium in Bayern: Griechisch (3. Fremdsprache). Im

G9-Grundkurs können immerhin noch Medea oder Die Bakchen gelesen werden; 
Fachlehrplan für Griechisch (3. Fremdsprache), hg. Staatsinstitut für Schulqualität und 
Bildungsforschung München, in:
<http://www.isb.bayern.de/isb/download.aspx?DownloadFileID=b5dcd7d5fd737e6ed3 
ceb5920af37b84>, 1578, 1600 (Stand: 21.2.2009).

• Hessen: Lehrplan Griechisch. Gymnasialer Bildungsgang. Jahrgangsstufen 9 bis 13,
hg. Hessisches Kultusministerium, in:
<http://www.kultusministerium.hessen.de/irj/HKM_Internet?cid=9e0b5517dfc688683 
cl5ce252202d4b9>, 5-8, 25 (Stand: 21.2.2009). Im hessischen G8-Lehrplan ist das 
Halbjahresthema Tragödie nur noch fakultativ. Euripides' Medea wird zwar erwähnt, 
kann aber durch ein anderes Werk des Dramatikers ersetzt werden; Lehrplan Grie- 
chisch. Gymnasialer Bildungsgang. Jahrgangsstufen 8G bis 12G, hg. Hessisches Kul- 
tusministerium, in:
<http://www.kultusministerium.hessen.de/irj/HKM_Internet?cid=ac9f301df54dlfbfab 
83dd3a6449af60>, 6-10, 29 (Stand: 21.2.2009).

• Saarland: Lehrplan Griechisch als 3. Fremdsprache für die Hauptphase der gymnasia-
len Oberstufe, hg. Saarland, Ministerium für Bildung, Kultur und Wissenschaft, in: 
<http://www.saarland.de/dokumente/thema_bildung/GRGKLKMai2007Vl.pdf>, 36f., 
(Stand: 21.2.2009); Gymnasiale Oberstufe Saar (GOS), Lehrplan für das Fach Grie- 
chisch als dritte Fremdsprache (G-Kurs und E-Kurs), hg. Saarland, Ministerium für Bil- 
dung, Familie, Frauen und Kultur, in:
<http://www.saarland.de/dokumente/thema_bildung/GR-GOS-Feb2008.pdf>, 36f.
(Stand: 21.2.2009).

• Sachsen: Im 2009 auslaufenden Lehrplan von 1992 ist für den Leistungskurs die 
Auseinandersetzung mit einem Drama des Euripides vorgeschrieben; Gymnasium La- 
tein/Griechisch, hg. Sächsisches Staatsministerium für Kultus. Dresden 1992, 7, 45f.; 
Lehrplan Gymnasium: Griechisch, hg. Sächsisches Staatsministerium für Kultus, in:

http://www.bildungsserver-mv.de/download/rahmenplaene/rp-griechisch-gym_9-12.pdf
http://www.bildungsserver-mv.de/download/rahmenplaene/rp-griechisch-gym_9-12.pdf
http://www.thillm.de/thillm/start_serv_lp.html
http://www.isb.bayern.de/isb/download.aspx?DownloadFileID=b5dcd7d5fd737e6ed3ceb5920af37b84
http://www.isb.bayern.de/isb/download.aspx?DownloadFileID=b5dcd7d5fd737e6ed3ceb5920af37b84
http://www.kultusministerium.hessen.de/irj/HKM_Internet?cid=9e0b5517dfc688683cl5ce252202d4b9
http://www.kultusministerium.hessen.de/irj/HKM_Internet?cid=9e0b5517dfc688683cl5ce252202d4b9
http://www.kultusministerium.hessen.de/irj/HKM_Internet?cid=ac9f301df54dlfbfab83dd3a6449af60
http://www.kultusministerium.hessen.de/irj/HKM_Internet?cid=ac9f301df54dlfbfab83dd3a6449af60
http://www.saarland.de/dokumente/thema_bildung/GRGKLKMai2007Vl.pdf
http://www.saarland.de/dokumente/thema_bildung/GR-GOS-Feb2008.pdf
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hier vorgestellten Projektes ideal, wenn die Schüler vor dessen Beginn 
zumindest eines der beiden zugrunde gelegten Dramen gelesen hätten. 
Immerhin kann die Lehrkraft in Ländern, wo der Lehrplan dies nicht zu- 
lässt, den Vergleich zwischen Die Rettung von B'Elanna Torres und Euripi- 
des, statt ihn von allen Schülern in der Klasse vornehmen zu lassen, als 
Referat ausgliedern, das von einem Schüler oder einer kleineren Gruppe 
zu halten ist. Wenn außerdem beide der hiervorgeschlagenen Dramen des 
griechischen Klassikers für die Analyse herangezogen werden sollen, ist es 
ebenfalls zweckmäßig, ausgewählten Schülern den Vergleich zwischen Die 
Rettung und der im Unterricht nicht gelesenen Tragödie aufzutragen.

Das Projekt erlaubt je nach Zeitangebot und Interesse eine Behandlung in 
unterschiedlicher Ausführlichkeit. Ist eine Komprimierung erforderlich, 
kann man den vierten Schwerpunkt weglassen und / oder bei allen jeweils 
kürzer verweilen.

Der Zeitaufwand für das gesamte Projekt ist auf zwei, ggf. drei Schulstun- 
den zu veranschlagen. Die erste Stunde ist zweigeteilt. Zunächst 
reflektieren die Schüler in einem kurzen Klassengespräch über ihnen be- 
kannte Formen von populärkultureller Antikerezeption, z. B. Asterix- 
Comics, Filme wie Gladiator und Troja (Troy) oder Kriminalromane mit 
antikem Setting, etwa aus der Feder von Hans Dieter Stöver oder Lindsey 
Davis. Die Lehrkraft illustriert die diesbezügliche Relevanz von Star Trek 
(s. 3. Star Trek und die Antike) und stellt die Rahmenhandlung von 
Voyager vor.

Im zweiten Teil der ersten Stunde steht die 42 Minuten lange Voyager- 
Episode im Mittelpunkt. Zuerst informiert die Lehrkraft die Schüler über 
den Plot der ganzen Folge. Dann führt sie die für die Arbeitsaufgaben rele- 
vanten Ausschnitte vor, die sich auf eine knappe Viertelstunde summie- 
ren:17

1. 00:00-03:36 (Pre-credit sequence)18-.
• Ausschnitt aus der Aufführung von Die Außenmission von B'Elanna 

Torres
• Erste Unterredung zwischen der genesenen B'Elanna und Kelis in 

B'Elannas abgestürztem Kleinraumschiff
2. 21:49-29:22:

• B'Elannas erster Besuch im Theater

<http://www.sachsen-macht-
schule.de/apps/lehrplandb/downloads/lehrplaene/lp_gy_griechisch_2007.pdf>, IV, 
25f., 32, 38 (Stand: 8.3.2009).

17 Die Zeitangaben bezeichnen Anfang und Ende des jeweiligen Ausschnitts.
18 Dabei handelt es sich um den Einstieg in die Handlung, welcher dem Vorspann, in dem 
wiederum zu den Klängen der Titelmelodie die wichtigsten Darsteller und für die Produk- 
tion Verantwortlichen aufgeführt werden, vorausgeht.

http://www.sachsen-macht-
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• Captain Janeway und Commander Chakotay im Gespräch
• Fortsetzung von B'Elannas Besuch

3. 37:41-41:11:
• Ende der Aufführungvon Die Rettung von B'Elanna Torres
• Zweiter Besuch B'Elannas im Theater

Begleitend erhalten die Kollegiaten fünf Arbeitsaufgaben, die sie einzeln 
oder in kleinen Gruppen lösen können:

1. Erläutern Sie das Bild der Antike, welches der Darstellung der fremden 
Kultur zugrunde liegt!

2. Legen Sie dar, wie Captain Janeway in Kelis' Stück für eine Beendi- 
gung des Konflikts mit den Borg argumentiert! Erkennen Sie motivi- 
sche Parallelen zu Euripides' Troerinnen (bzw. Hekabe)?

3. Erklären Sie, welche Rolle die Transzendenz in Die Rettung von 
B'Elanna Torres spielt! Vergleichen Sie mit Euripides!

4. Beschreiben Sie die Kelis' Stücken inhärente Dramenform!
5. Charakterisieren Sie die Bühnenpraxis der Außerirdischen!

Die Bearbeitung der fünften Aufgabe kann den Kollegiaten bei Bedarf er- 
leichtert werden, indem man ihnen noch folgende Detailfragen vorlegt: 
Auf welche Ursprünge geht das Theater der Fremden zurück, und in wel- 
chen sozio-politischen Kontext ist es gebettet? Welche gesellschaftliche 
Funktion erfüllen die Aufführungen, und wie werden sie finanziert? Erfolgt 
eine Koordination durch Beamte? Wie viel Einstudierungszeit steht zur 
Verfügung? Was ist der Aufführungsanlass und -rahmen? Welche Arten 
von Aufführungen gibt es (Uraufführung, Wiederaufnahme)? Wo und wann 
werden die Stücke gespielt, und welche Stoffe werden dramatisiert? Wel- 
che Kostüme finden Verwendung? Wie und in welchem Umfang werden 
Masken und sonstige Requisiten eingesetzt? Was lässt sich über die Zu- 
schauer, den Dichter / Regisseur, die Schauspieler und die Anzahl ihrer 
Rollen sowie den Chor, was über Vortragsweise und Sprachrhythmus sa- 
gen? Wie kann man die gespielten Stücke hinsichtlich ihrer Syntax, der 
Anzahl der an Dialogen teilhabenden Figuren sowie der Gattung charakte- 
risieren? Werden die drei Einheiten beachtet?

Wird auch der metadramatische Diskurs beleuchtet, bietet sich noch fol- 
gende Leitfrage an:

6. Welche Themen erörtern Kelis, seine Schauspielerkolleginnen und 
-kollegen sowie B'Elanna in ihren Gesprächen über das Theater?

Die zweite - sowie gegebenenfalls die dritte - Stunde dient der Auswer- 
tung der Schülerbeobachtungen im Klassengespräch. Die wichtigsten Re- 
sultate werden schriftlich festgehalten. Im Idealfall weckt die Analyse ei-
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ner der griec hisc h en nac h empfundenen Bü hnenkultur Neugier, noc h me hr 
über das historisc h e Vorbild zu erfa hren.

Eine grundsätzlic h e Frage ist noc h zu bedenken: Soll die Folge auf Eng- 
lisc h oder Deutsc h vorgefü hrt werden? Es ste ht fest, dass keine Sync hro- 
nisation der Originalfassung völlig entsprec h en kann. Da alle Sc h üler der 
Oberstufe Englisch unterricht h atten oder noch haben, ist es durch aus 
möglic h , die Episode im Original anzuse h en, wobei sic h unter Umständen 
eine fäc h erübergreifende Kooperation anbietet. Die folgenden Ausfü hrun- 
gen ge h en jedoc h von der vermutlic h realistisc h eren Anna h me aus, dass 
der deutsc h en Version der Vorzug gegeben wird. Diese ist problemlos zu 
verste h en und überdies rec h t ordentlic h sync hronisiert.19

6 . Ergebnisse (Erwartungshorizont)

6.1 Darstellung der Antike

Auc h wenn die Antike nic h t explizit erwä hnt wird, ist sie dennoc h das Vor- 
bild der in dieser Folge dargestellten Kultur. Die Kleidung, die religiösen 
Vorstellungen, das Th eater - vieles erinnert an das antike Griec h enland. 
Den Mac h ern der Episode ge h t es jedoc h nic h t um historisc h e Konsistenz. 
So ist zwar das Bü hnenwesen der Außerirdisc h en vom attisc h en des 5. 
vorchristlichen Ja hrhunderts inspiriert, technologisch und politisch aber 
ste h en die Fremden auf einer frü h eren Entwicklungsstufe. Denn sie befin- 
den sic h immer noc h in der Bronzezeit, und regiert werden sie von einem 
selbst h errlic h en Autokraten.

Dass die Kultur der Außerirdisc h en dennoc h auc h positive Züge aufweist, 
liegt vor allem an Kelis und den Mitgliedern seiner Sc h auspieltruppe, die 
das einfac h e Volk repräsentieren und Sympat hieträger sind; selbst die ei- 
fersüc h tige Vere hrerin des Dic h ters h at im Grunde einen guten C h arakter. 
Diese gemisc h te Bewertung der Fremden dominiert auc h das Bild der An- 
tike in der ganzen Episode: eine faszinierende Epoc h e, kulturell h oc h ste- 
h end, aber von Irrationalität und Krieg geplagt.

19 Zwei grobe Sc hnitzer sollen jedoc h nic h t unerwä h nt bleiben. Erstens: Nac h dem Kelis 
von B'Elanna die Anregung für sein zweites Stück erh alten h at, eilt er zu seinen Sc h au- 
spielern und erklärt: „Ic h wurde von der Inspiration persönlic h h eimgesuc h t." Im Original 
sagt er: „I've been visited by inspiration h erself." Da es sic h dabei um ein freudiges Er- 
eignis h andelt, ist das pejorative Verb heimsuchen zur Wiedergabe des neutralen visit 
ungeeignet. Zweitens: Als Kelis einem seiner Sc h auspieler darlegt, wie dieser einen Vul- 
kanier spielen soll, sagt er über deren Heimat: „Es ist ein relativ ru higer Planet." Im 
Original h eißt es: „It is a very quiet place." B'Elanna h at gemäß den Vorsc hriften der 
Sternenflotte nic h t preisgegeben, dass die Voyager ein Raumsc h iff ist. Kelis a hnt da h er 
nic h t, dass dessen Crew aus einem anderen Teil der Galaxie stammt. Die Übersetzung 
von place als Planet ist somit verfe hlt.
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6.2 „Die Muse" und Euripides

„Die Muse" ist von einem antikisierenden Setting geprägt. Allerdings wird 
sc h on in obigem In h altsabriss deutlic h, dass die Fernse h zusc h auer weder 
eine Inszenierung eines griec hisc h en Dramas zu se h en bekommen noc h 
eine Bearbeitung, sondern nur einige Zeilen dargeboten er h alten, die vom 
Dre hbuc h autor Joe Menosky verfasst wurden. Trotzdem lo hnt es sic h , ins- 
besondere Die Rettung von B'Elanna Torres im Griec hisc hunterric h t zu 
untersuc h en, und zwar gerade dann, wenn dort Euripides gelesen wird.

In Die Rettung nämlic h wird die Frage aufgeworfen, welc h en Sinn bewaff- 
nete Konflikte h aben, die allen Beteiligten nur Tod und Verwüstung brin- 
gen, und ein Weg aufgezeigt, wie man Frieden schließen kann. Der 
jüngste der drei großen attisc h en Tragödiendic hter wiederum analysiert in 
Auseinandersetzung mit dem trojanisc h en sowie dem th ebanisc h en Sa- 
genkreis me hrfac h die Sc hrecken des Krieges und seiner Nac h wirkungen, 
unter denen nic ht nur die Besiegten, sondern auc h die Sieger zu leiden 
h aben. Die Troerinnen, welc h e, wie Walter Jens 1958 sc hrieb, dem 20. 
Jahrhundert „nicht zufällig als das erste vom Geist des humanistischen 
Pazifismus geprägte Drama Europas"20 erschienen, und Hekabe, „das 
schwärzeste Stück des Euripides",21 sind für einen Vergleich besonders 
ergiebig.22 Hintergrund ist der Peloponnesische Krieg (431-404 v. Chr.), 
welcher unerhörte Grausamkeiten über die griechische Welt brachte - 
Thukydides spricht davon, der Krieg sei ein „gewalttätiger Lehrer" (III 82), 
welcher die Sitten der Menschen verrohen lasse -,23 die attische Demokra- 
tie aushöhlte und den Persern als lachenden Dritten in die Hände spielte. 
All dies musste Euripides miterleben, auch wenn er noch vor Athens ka- 
tastrophaler Niederlage verstarb.24

Zur Vorgeschichte der beiden hier betrachteten Dramen gehört, dass die 
Griechen nach zehn entbehrungsreichen Jahren die Stadt Troja einge- 
nommen, deren männliche Bevölkerung getötet und die Frauen versklavt 
haben. Während der Eroberung riss Ajax der Lokrer, wie man in Die Troe- 
rinnen in einem Rückblick erfährt, Kassandra vom Altar der Athene fort, 
wo sie Zuflucht gesucht hatte (V. 70), und beging damit einen schreckli-

20 W. Jens, Euripides, in: E.-R. Schwinge (Hg.), Euripides, Darmstadt 1968 (= Wege der 
Forschung, Bd. LXXXIX), 23 (Anm. 8).
21 M. Hose, Euripides. Der Dichter der Leidenschaften, München 2008, 90.
22 Zugrunde gelegt ist hier die von James Diggle in der Reihe der Oxford Classical Texts 
besorgte Ausgabe (s. Literaturverzeichnis).
23 Ich folge Band 1 der Tusculum-Ausgabe von G. P. Landmann (s. Literaturverzeichnis).
24 In seinen Werken kommentiert und kritisiert Euripides nicht selten zumindest indirekt 
die politische Entwicklung und die Entscheidungen der Athener Bürgerschaft, deren Au- 
ßenpolitik davon geprägt war, dass es sich bei der Stadt um „a democracy at home but 
an empire abroad" handelte; J. Gregory, Hecuba and the political dimension of Greek 
tragedy, in: R. Mitchell-Boyask (ed.), Approaches to teaching the dramas of Euripides, 
New York 2002, 168-177, Zitat: 168.
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c h en Frevel. Die Gewaltorgie der Sieger endet jedoc h nic h t mit deren Tri- 
ump h. Ebenfalls in den Troerinnen töten die Griec h en Hektors So hn Asty- 
anax kurz nac h dem Fall der Stadt und unmittelbar bevor diese niederge- 
brannt wird, offensic h tlic h um zu ver hindern, dass der Junge dereinst Va- 
ter und Heimat räch en sowie Troja neu begründen kann (V. 721-739, 
1156-1166; vgl. Hekabe, V. 1138f.). Viel Raum erh ält in Hekabe das Ende 
der Königstoc h ter Polyxena, die dem Geist des gefallenen Ac hill zu E hren 
umgebrac ht wird (V. 98-628). Die manc hmal religiös, manc hmal politisc h, 
manc h mal aber auc h überh aupt nic ht verbrämten Gewalttaten der Sieger 
besc h wören nic ht nur den Hass der Besiegten h erauf, sondern auc h die 
Rac h e der Götter. Dass den Griec h en da h er auf der Rückfa hrt und auc h zu 
Hause noc h großes Ungemac h bevorste h t, wird nic h t nur einmal ange- 
deutet (Die Troerinnen, V. 1-97; Hekabe, V. 1275-1286).

Für das Elend der Troerinnen und insbesondere ihrer einstigen Königin, 
Hekabe, empfindet unter den Siegern kaum jemand Mitleid: nur der 
machtlose Bote Talthybios, der in beiden Dramen auftritt (Die Troerinnen, 
z. B. V. 709-739, 782-789; Hekabe, 484-582), sowie immerhin Agamem- 
non, welcher es Hekabe in der gleichnamigen Tragödie ermöglicht, sich an 
ihrem einstigen Gastfreund Polymestor zu rächen, der ihren Sohn Polydo- 
ros ermordet und dessen Leichnam ins Meer geworfen hat (V. 726-904, 
1109-1292). Hekabes Rache ist freilich kein reinigender Akt, sondern lässt 
auch die Besiegten den Weg zur völligen Entmenschlichung einschlagen. 
Als deren Sinnbild mag die rasend wirkende Kassandra gelten, welche in 
Die Troerinnen begeistert prophezeit, dass sie sich - mag sie dabei auch 
selber den Tod finden - als ein Werkzeug des Untergangs für das mykeni- 
sche Königshaus erweisen werde (V. 308-461).

Es wird klar: Letztlich verlieren beide Seiten - Trojaner, aber auch Grie- 
chen - in dem, wie Albin Lesky etwas altertümlich, aber durchaus 
zutreffend formuliert hat, „um eines verbuhlten Weibes willen"25 
ausgebrochenen Konflikt. Denn sie verstehen es nicht, die fatale Spirale 
aus Hass und Gewalt zu durchbrechen.

In Die Rettung der B'Elanna Torres geht es zwar nicht so grausam zu wie 
bei Euripides, doch wird hier eine Konfrontation präsentiert, welche in ei- 
nen Vernichtungskampf auszuarten droht, nämlich zwischen der Födera- 
tion bzw. der sie repräsentierenden Raumschiffbesatzung und den Borg. 
Diese Aliens wurden in TNG eingeführt, treten in Voyager häufig auf und 
sind einer der gefährlichsten Feinde der Föderation. Denn sie streben nicht 
einfach nach deren Unterwerfung, sondern wollen ihre Gegenspieler in ihr 
Kollektiv mental vernetzter Drohnen assimilieren. Dadurch würden die 
Föderierten zu willenlosen Handlangern eines expansiven Aggressors. 
(Angesichts eines solchen Schicksals zögen die meisten den Tod vor.)

25 A. Lesky, Geschichte der griechischen Literatur, München 1993, 433.
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Im Verlauf der Auseinandersetzungen mit den Borg ist es Captain Janeway 
gelungen, mit Seven of Nine eine viele Ja hre zuvor assimilierte mensc hli- 
c h e Frau zu befreien, i hr zur verlorenen Individualität zurückzuverh elfen 
und aus der zunäc h st Widerstrebenden ein wertvolles Mitglied der Voya- 
ger-Crew zu mac h en. Kelis' Janeway-Figur hingegen entlarvt Seven, dar- 
gestellt von der auf B'Elanna eifersüc h tigen Sc h auspielerin, als Königin der 
Borg. Schließlich bietet sich der Bü hnen-Janeway die Gelegen heit, i hre 
Feindin zu töten:

Seven of Nine: Mein Tod ist irrelevant. Sie werden die leuc h tenden 
Städte der Erde niemals se h en! Sie werden assimiliert werden! 
Janeway: Und wenn ic h Sie leben lassen würde?
Seven of Nine (zögernd): Auc h irrelevant.
Janeway: Das glauben Sie doch selbst nicht. (Janeway wirft i hren 
Speer weg.) Der Kampf ist vorbei. Ge h en Sie nac h Hause.
Seven of Nine (ste ht auf): Wie dumm von I hnen, mic h ge h en zu las- 
sen, frei, Sie erneut anzugreifen!
Janeway: Und wieder und immer wieder. Und wenn all I hre Dro hnen 
und meine gesamte Crew vernic htet sind, wenn alles, was wir sc h ät- 
zen, fort ist, dann wird nur noc h eines übrig sein, nämlic h unser Hass.

Den Kreislauf aus Gewalt und Gegengewalt zu durc hbrec h en - dies wird 
bei Euripides ebenso wie in „Die Muse" deutlic h - liegt im Interesse aller 
Konfliktparteien, doc h stets bleibt dies eine enorme Herausforderung, an 
der viele sc h eitern.

6.3 Transzendenz

Immer hin h aben die Figuren in Die Rettung von B'Elanna Torres einen er- 
h eblic h en Vorteil: Sie h andeln frei; es gibt keine Götter, die in i hr Leben 
eingreifen. Hier liegt ein wic h tiger Untersc hied zum griec hisc h en Vorbild. 
Bei Aisc hylos, Sop h okles und Euripides beeinflussen bzw. bestimmen auf 
untersc hiedlic h e Weise Götter das Gesch e h en, wobei freilic h zu ergänzen 
ist, dass beim jüngsten der drei großen Tragödiendic h ter diese Götter oft 
schillernde, problematisc he Gestalten sind.26 27 In den beiden B'Elanna- 
Torres-Dramen findet sic h hingegen kein Beleg für transzendentale Len- 
kung oder auch nur Kommentierung. Das verwundert nicht: Schließlich 
le hnte Gene Roddenberry Religion ab,2M und die meisten westlichen 
Gesellsc h aften sind inzwisc h en weitge hend säkularisiert. Folglic h liegt wo hl

26 „[...] [B]ei Euripides sind die Götter keine verlässlic h en Wäc h ter und Ordner me h r, und 
selbst wenn sie i hre Aufgabe wa h rne h men, ist das Leid, das durc h i h r Handeln bewirkt 
wird, oft ebenso groß wie der Segen."; K. Matt h iessen, Euripides und sein Ja hrhundert, 
Münc h en 2004 (= Zetemata. Monograp h ien zur klassisc h en Altertumswissensc h aft, h g. E. 
Lefevre und G. A. Seeck, Heft 119), 89.
27 D. Alexander, Gene Roddenberry: Writer, producer, p h ilosop h er, humanist, Th e 
Humanist 51.2 (1991), 5-30, 38.
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den h eutigen Zusc h auerinnen und Zusc h auern die Vorstellung weitaus nä- 
h er, dass der Mensc h beispielsweise von den Tiefen seiner Psyc h e oder 
von seinen Genen gesteuert wird als von göttlich en Mächten. Da h er 
überrasc ht es auc h nic ht, dass „Captain Janeway" nic h t mit c hristlic h en 
Begriffen wie Verzei hung und Versö hnung operiert. I hr Appell an die Köni- 
gin der Borg ist utilitaristisc h motiviert: Der kompromisslose Kampf bis 
zum Äußersten mac h t beide Seiten unweigerlic h zu Verlierern. Allerdings 
gibt es auc h ein h umanistisc h es Element in „Janeways" Ver h alten; denn 
obwo hl sie es könnte und es vielleic h t auc h nützlich wäre, verzic htet sie 
darauf, i hre Feindin zu töten.

6.4 Dramenform

Ob es „Janeway" gelingt, i hre „Seven of Nine" von der Vorteil h aftigkeit ei- 
ner Einstellung der Kampfhandlungen zu überzeugen, bleibt übrigens 
offen. Immer hin überlebt der Captain in Die Rettung von B'Elanna Torres; 
statt eines tragisc hen se h en wir einen h offnungsvollen Sc hluss. Sc h on 
diese Tatsac h e zeigt, dass, was auf Kelis' Bü hne aufgefü hrt wird, unge- 
ac h tet aller antikisierenden Verfremdungseffekte durc h und durc h zeitge- 
nössisc h e Fernse hunter h altung ist, deren Wurzeln zwar letztlic h im anti- 
ken griec hisc h en T h eater liegen, die jedoc h eigenen Gesetzen ge h orc ht. 
Versucht man, die Dramenform zu bestimmen, denen sich Die 
Außenmission bzw. Die Rettung von B'Elanna Torres zuordnen lassen, 
muss man rasc h erkennen, dass die klassisc h e Einteilung in Komödie und 
Tragödie nic h t greift. In der modernen TV-Industrie ist nic ht von Gattun- 
gen und deren Unterteilungen die Rede, sondern von Genres - Drama, 
Soap Opera, Comedy z. B. - und Subgenres wie Western, Action, Science- 
Fiction, Telenovela, Sketc h Comedy, Sitcom usw. Und: „Television genres 
are not constructed in relation to an Aristotelian model".28 Beide B'Elanna- 
Torres-Stücke fallen in das Genre Drama, Subgenre Action.

6.5 Das Theaterwesen

Der Übersic h tlic hkeit halber sind die wic htigsten Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede zwisch en dem Theater der Außerirdisch en und dem der 
At h ener im 5. J h. v. C hr. in tabellarisc h er Form zusammengefasst. Diese 
Aufstellung - o hne die in die mittlere und rec h te Spalte eingetragenen 
Informationen - kann vor Beginn der Besprec hung der von den Sc hülern

28 G. Turner, Genre, format and "live" television, in: G. Creeber (ed.), Th e television 
genre book, London 2001, 6. Nur am Rande erwä h nt sei, dass auc h die beiden h ier un- 
tersuc h ten Euripides-Dramen der Tragödiendefinition des Aristoteles nur eingesc hränkt 
gerec h t werden.



Uwe Meyer: „Die Muse" - Populäre Antikerezeption am Beispiel einer Episode der Fernse h serie
Star Trek: Voyager

Pegasus-Onlinezeitschrift IX/2 (2009) Seite 61

zusammengetragenen Ergebnisse als Arbeitsblatt ausgegeben werden, um 
deren Auswertung zu besc hleunigen und zu systematisieren.29

Aspekte Theater in „Die Muse" Theater im Athen des 5 . 
Jhs. v . Chr . 30

Ursprünge Religion: Th eater an die Stelle 
von Mensc h enopfern getreten

Religion: T h eater als Begleit- 
programm zu kultisc h en Hand- 
lungen entstanden

Sozio-politisc h er 
Kontext

autokratisc h er Staat demokratisc h er Stadtstaat

Gesellsc h aftlic h e 
Funktion

Unterh altung, nurvorsic h tige 
Kritik an politisc h en Entwick- 
lungen möglic h

Tragödie: Selbstvergewisserung 
der Polis und i hrer Werte; Alte 
Komödie: Kritik an politisc h en 
und intellektuellen Entwicklun- 
gen

Finanzierung Subventionierung durc h den 
Patron, d. h. den Herrsc h er

Subventionierung gewisser 
Grundausgaben durc h den
Staat, Großteil der Ausgaben 
finanziert von einem staatlic h 
bestellten C h oregen, d. h. ei- 
nem wo h l h abenden Bürger

Koordination durc h 
Beamte

nein Städtisc h e Dionysien: Arc h on 
Eponymos, Lenäen: Arc h on Ba- 
sileus

Einstudierungszeit wenige Tage wo hl viele Woc h en wegen kom- 
plizierter C h orpartien

Auffü hrungsanlass Weisung des Patrons religiöses Fest für die gesamte 
Polis (Städtisc h e Dionysien, 
Lenäen)

Auffü hrungsra hmen keine Wettkampfsituation, nur 
Urteil des Herrsc h ers wic h tig; 
nurein Dic h ter erwä hnt

Th eateragon zwisc h en ver- 
sc hiedenen Dic h tern: Bewer- 
tung durc h eine teils gewä hlte, 
teils durc h das Los bestimmte 
Jury

Art der Auffü hrung Urauffü h rungen i. d. R. Urauffüh rungen

29 Die entsprec h ende Vorlage findet sic h im An h ang.
30 Aufgrund einer unbefriedigenden Überlieferungssituation wirft das griec h isc h e Th eater 
der Antike nac h wie vor viele nic h t eindeutig beantwortbare Fragen auf. Diesen nac h zu- 
ge h en kann nic h t die Aufgabe des vorliegenden Beitrages sein. Da h er sei hier auf einige 
ausgewä h lte, einander durc h aus auc h widersprec h ende Einfüh rungen verwiesen, welc h e 
zu einer Vertiefung der in der Tabelle nur abriss h aft präsentierten Befunde bzw. Vermu- 
tungen einladen: H.-D. Blume, Einfüh rung in das antike Th eaterwesen, Darmstadt 31991, 
14-106; H. Flas h ar, Inszenierung der Antike. Das griec h isc h e Drama auf der Büh ne der 
Neuzeit 1585-1990, Münc h en 1991, 11-26; S. Gold h ill, Th e audience of Ath enian tra- 
gedy, in: P. E. Easterling (ed.), Th e Cambridge companion to Greek tragedy, Cambridge 
1997, 54-68; A. H. Sommerstein, Greek drama and dramatists, London and New York 
2002, 4-15; B. Zimmermann, Die griec h isc h e Komödie, Frankfurt am Main 22006, 9-60.
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Spielstätte in Tempelruine hineingebaut; 
h albrundes Freilic h tt h eater;
Platz für vielleic h t 100 Zu- 
sc h auer (kammerspielartiges 
Ambiente); ebenerdige Sitzrei- 
h en; kein Skenen h aus

h albrundes Freilic h tt h eater (Di- 
onysos-Th eater); Platz fürTau- 
sende von Zusc h auern; anstei- 
gende Sitzrei h en; Skenenh aus

Auffü hrungszeit abends tagsüber
Stoffe als myt h ologisc h empfundene 

historisc h e Stoffe, vielleic h t 
auc h rein myt h ologisc h e Stoffe

Tragödie: i. d. R. myt h ologi- 
sc h e, aber auc h h istorisc h e 
Stoffe; Alte Komödie: vielge- 
staltig und vom Dic h ter ge- 
sc h affen, stets mit h ist. Bezug

Kostüme offenbar t h eaterspezifisc h e 
Festkleidung

Tragödie: zeitgenössisc h e All- 
tagskleidung (C h iton), t h eater- 
spezifisc h es Festgewand 
(Syrma); Komödie: Ph antasie- 
gewänder (Männer), C hiton 
(Frauen)

Masken nurvon den Sc h auspielern ver- 
wendet; an einer Stange vor 
das Gesic h t ge h alten, zur be- 
sonderen Wirkung gelegentlic h 
gesenkt

von Sc h auspielern und C h or 
verwendet; permanent am Kopf 
befestigt

Sonstige Requisiten wenige Tragödie: wenige; Komödie: 
me hr

Zuschauer Frauen und Männeraller
Sc hic h ten

Männer, vielleic h t auc h Frauen; 
At h ener aller Sc h ic h ten, Metö- 
ken, Fremde, vielleic h t auc h 
Sklaven

Dic h ter / Regisseur identisc h i. d. R. identisc h , Dic h ter ur- 
sprünglic h auc h noc h als
Sc h auspieler in i hren Stücken 
auftretend

Sc h auspieler professionelle Sc h auspieler; 
beiderlei Gesc hlec h ts; 2 (zur 
selben Zeit als Sprec h er auf der 
Bü hne); bei Bedarf me hrals 
eine Rolle pro Stück spielend; 
sozialer Status wo hl e h er gering

professionelle Sc h auspieler; nur 
Männer; Tragödie: seit Aisc h y- 
los 2; Komödie: bis zu 4; bei 
Bedarf me h r als eine Rolle pro 
Stück spielend; einige dank 
i h rer Kunst einen h o h en sozia- 
len Status genießend

Anza h l der Rollen offenbar nic h t besc hränkt offenbar nic h t besc hränkt: bis 
zu 22 in den erh altenen
Stücken

C h or 3 Männer; Dic h ter: gelegentlic h 
wie C h or kommentierend,31 
spric h t immerallein; auf der
Bü hne; professionelle Sc h au- 
spieler

Tragödie: zwisc h en 12 und 15 
Männer, Komödie: 24; C h or- 
fü hrer: spric h t gelegentlic h al- 
lein; in der Orc h estra; at h eni- 
sc h e Bürger

31 Hier spiegelt sic h ein Entwicklungssc hritt im früh en griec h isc h en Drama wider: „One of 
t h e undisputed facts of At h enian dramatic h istory is t h at tragedy developed out of per- 
formances by a c h orus, in w h ic h one performer (t h e poet h imself) was set apart from t h e 
rest of t h e group and took on a series of different roles"; P. E. Easterling, Form and 
performance, in: P. E. Easterling (ed.), Th e Cambridge companion to Greek tragedy. 
Cambridge 1997, 152f.
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Vortragsweise Sprec h t h eater Sprec h t h eater mit vielen
Sprec h gesangs-, Gesangs- und 
Tanzeinlagen

Sprac hrh yt h mus teilweise rh yt h misierte Prosa metrisc h qebundene Rede
Syntax einfach oft se hr anspruc h svoll
Dialoge nurzwisc h en 2 Figuren meist nurzwisc h en 2 Figuren
Gattung der aufge- 
füh rten Stücke

Misc hung Trennung von Tragödie,
Komödie, Satyrspiel

Die drei Einh eiten nic h t als dramatisc h es Prinzip 
fungierend

Bemü h en um Einh altung

Insgesamt betrac h tet, entwirft die Star-Trek-Folge eine fiktionale Bü hnen- 
kultur, in der sic h das Publikum zurec h tfinden kann, die aber zugleic h für 
den gewünsc h ten Verfremdungseffekt sorgt. Sc hließlic h sollen sic h die Zu- 
sc h auer auf einen fremden Planeten mit einer im Vergleic h zu unserer 
tec hnologisc h niedrigeren Entwicklungsstufe versetzt fü hlen.

Ein genauer Vergleic h der beiden Bü hnenkulturen zeigt, dass zwisc h en 
i hnen za hlreic h e Parallelen, aber auc h deutlic h e Untersc hiede beste h en. 
Die antike Vorlage wird dabei rec ht eklektisc h rezipiert. Im Wesentlic h en 
werden deren Komplexität und Fremdartigkeit abgemildert. Dies ist nic h t 
zuletzt auf die relative Kürze der Fernse h episode zurückzufü hren, die nic h t 
einmal eine Dreiviertelstunde dauert. Zudem ist Voyager - wie Fernse h - 
unterh altung überh aupt - zuallererst dem Amüsement des Publikums und 
nic h t der Dokumentation historisc h er Zusammen h änge verpflic h tet. Da 
sc hließlic h die Zusc h auer rec ht untersc hiedlic h e Vorkenntnisse mitbringen, 
die Episode jedoc h aus sic h h eraus und o hne weiteres verständlic h sein 
muss, dürfen Anlei h en beim griec hisc h en Th eater nic h t zu anspruc h svoll 
geraten, auc h wenn man dies bedauern mag.

Untersuc ht man wic htige Untersc hiede zwisc h en den beiden Bü hnenkul- 
turen genauer, so zeigen sich rasch Anknüpfungspunkte, die geeignet 
sind, das Bewusstsein der Sc h üler dafür zu sc h ärfen, wie sc hwer es ist, 
gerade die zeitgebundenen, gesellschaftsspezifischen Aspekte des 
griec hisc h en T h eaters einem modernen Publikum zu vermitteln. Gleic h zei- 
tig ent h ält die Episode zumindest implizite Vorsc hläge, wie man mit dieser 
Herausforderung umge h en kann - Vorsc hläge, die sic h durc h aus kritisc h 
bewerten lassen. Die Schüler also „reflektieren die Möglic hkeiten und 
Grenzen der Aktualisierung antiker griec hisc h er Texte", wie dies etwa der 
Berliner Le hrplan für die Sekundarstufe II fordert, bzw. auc h die C h ancen 
und Sc h wierigkeiten, antike griec hisc h e Kultur zu vermitteln.32 Hier einige 
Beispiele:

1. Die zum Teil rec h t komplizierten Vorsc hriften, die im At h en der klassi- 
sc h en Zeit regelten, welc h e Dic hter am Th eateragon teilne h men dür- 
fen, wer die Auffü hrungen finanziert oder wie die Preisrich ter ausge-

32 Ra h menle hrplan für die gymnasiale Oberstufe: Griec hisc h , 16.
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wä hlt werden, spielen in „Die Muse" keinerlei Rolle. I hre Erläuterung 
würde die dramatisc h e Wirkung der Episode nic ht er h ö h en. Für das 
Verständnis des griec hisc h en Dramas in seinem historisc hen Kontext 
sind sie freilic h wic h tig.

2. In Kelis' Th eater sitzen - wie in modernen Sc h auspiel h äusern, Kinos 
oder vor den Fernse h apparaten in privaten Wo hnzimmern - Männer 
und Frauen, und weiblic h e Mimen ge h ören offenbar ganz selbstver- 
ständlic h zu der kleinen Truppe. Frauenrollen von Männern darstellen 
zu lassen war hingegen zu Zeiten eines Aisc hylos, Sop h okles, Euripides 
und Aristop h anes eine unumstößlic h e Norm, welc h e viel aussagt über 
die soziale Stellung der Ath enerinnen. Ob diese außerdem Th eater- 
auffü hrungen besuc h en durften, ist umstritten.

3. Der C h or in „Die Muse" beste h t nic h t aus Bürgern, die bereits beim 
näc h sten Stück wieder in die Zusc h auerrei h en wec h seln, sondern aus 
professionellen Sc h auspielern. Wä hrend das Th eater im Ath en des 5. 
Ja hr hunderts v. C hr. ein h o h es Maß an Partizipation von Seiten der 
freien männlic h en At h ener voraussetzt - vergleic hbar vielleic h t mit den 
Oberammergauer Passionsfestspielen -, ist Kelis' Theatertruppe in 
nuce mit der modernen Kulturindustrie verwandt, welc h e weitge h end 
passive, za hlende Konsumenten bedient.

4. An die Stelle einer facettenreic h en und anspruc h svollen Metrik tritt nur 
teilweise rhyt hmisierte Prosa. Auc h die Syntax gestaltet sic h weitaus 
sc hlic hter. Ziel ist es, dass selbst die unkonzentriertesten Zusc h auer 
verste h en, was sie h ören, und nic ht etwa auf einen anderen Sender 
umsc h alten. Ein sprac hlic h es Kunstwerk ist für diesen Zweck - leider - 
e h er hinderlic h. Hieran lässt sic h eine Diskussion der Übersetzungs- 
problematik griec hisc h er Dramen anknüpfen.

Trotz aller Abstric he am antiken Original illustriert das Bü hnenwesen in 
„Die Muse" jedoc h auc h , wie wirkmäc h tig und im Kern zeitlos das griec hi- 
sc h e Th eater noc h h eute ist, und das trotz besc h eidener tec hnisc h er Mit- 
tel. Dies liegt nic h t zuletzt an den T h emen jener Stücke; denn in den klas- 
sisc h en Tragödien wie auc h in der Alten Komödie ge h t es um die conditio 
humana in i hrem politisc h -gesellsc h aftlic h en Kontext. Alberne Zerstreuung 
ste ht hingegen nic h t auf dem Programm. Von dieser überzeitlic h en Rele- 
vanz des griec hisc h en Dramas h aben sic h nic h t nur nam h afte Filmregis- 
seure wie Mic h alis Cacoyannis, Pier Paolo Pasolini oder Woody Allen inspi- 
rieren lassen, sondern auc h die Sc h öpfer der hier analysierten Star-Trek- 
Episode.33 Die Rettung von B'Elanna Torres nämlich verhandelt die 
Notwendigkeit, Hass und Feindsc haft zu überwinden und im Interesse aller

33 Wer Anregungen suc ht, welc h e Euripides-Verfilmungen bzw. Kinoproduktionen, die 
th ematisc h e und / oder Handlungsparallelen zu den Werken des Tragikers aufweisen, 
sic h im Unterrich t th ematisieren ließen, findet solch e u. a. bei M. McDonald, Moving 
icons: Teac hing Euripides in film, in: R. Mitc h ell-Boyask (ed.), Approac h es to teac h ing t h e 
dramas of Euripides, New York 2002, 60-69.
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zu einem friedlic h en Miteinander zu gelangen, und beweist damit eine in- 
nere Verwandtsc h aft mit dem klassisc hen griec hisc h en Sc hauspiel.

6.6 Metadramatischer Diskurs

In „Die Muse" findet ein vielgestaltiger Diskurs über das Drama statt, o hne 
dass die aufgeworfenen Fragen jedoc h definitiv beantwortet würden. Der 
Zusc h auer ist da h er eingeladen, selbst weiterzudenken. Dies wird sc h on 
deutlic h , als Kelis der Ingenieurin bei i hrer ersten Unterh altung erzä hlt, 
dass er i hre Logbüc h er als stofflic h en Vorwurf verwendet h at. B'Elanna 
nämlic h reagiert ungläubig. Die Dramatisierung historisc h er Ereignisse auf 
der Grundlage nüc h terner Beric h te h at freilic h Tradition, wie Dantons Tod 
oder die dokumentarisc h en Th eaterstücke eines Peter Weiss und Heinar 
Kipp h ardt belegen.

Wie aber sc hreibt man ein gelungenes Stück? Kelis erklärt B'Elanna bei 
i hrem ersten Besuc h in seinem Th eater, dass das moderne Publikum Lei- 
densc h aft, etwas Aufregendes erwarte; nic h t zufällig fü hlt man sic h an un- 
sere eigene Medienlandsc h aft erinnert. Kelis' Rezept: Inspiration + Plot- 
komposition nac h festen Grundsätzen. Drei von diesen erklärt er B'Elanna: 
die falsch e Identität - „eine Figur, die ganz jemand anders 
ist" -, die Entdeckung - „der Moment, in dem die Identität aufgedeckt 
wird" -, sowie die plötzlic h e Wendung - „die Situation, die sic h in einem 
Augenblick von gut zu böse wandelt". Der dynamisc h e junge Dic h ter ist 
also keineswegs der Vertreter einer Genieästhetik, die sich über alle 
Sc hranken hinwegsetzt. Er nennt mit Anagnorisis und Peripetie vielme hr 
dramatisc h e Gestaltungsmittel, deren sic h sc h on das antike Drama be- 
dient und die auc h Eingang in die Poetik des Aristoteles gefunden h aben 
(10f., 16, 18).34 Able hnung sc hlägt Kelis jedoc h von Seiten eines alten 
Sc h auspielers entgegen, der i h m rät, die Wa hrh eit seiner Gesc hic hte zu 
suc h en, sic h also auf seine Intuition und nic ht auf „Tricks" zu verlassen. 
Beide Positionen h aben i hre Berec h tigung: Wie leblos ein allein kalter Re- 
gelbefolgung verpflic htetes Drama sein kann, veransc h aulic h t etwa Gott- 
sc h eds Sterbender Cato. Dass umgeke hrt unstrukturierte Gefü hlsergüsse 
auf das Publikum sehr anstrengend wirken, müssen gerade Jungautoren 
immer wieder schmerzlich erfahren.

Außerdem wird die Frage aufgeworfen, ob ein Theaterstück einen Krieg 
abwenden, d. h. wie wirkmächtig es überhaupt sein kann. B'Elanna ist 
skeptisch. Kelis jedoch, von der Kraft seiner Kunst überzeugt, entgegnet 
ihr, dass man in seinem Theater noch hundert Jahre zuvor Personenopfer 
dargebracht habe, bis die Bühnenkunst an die Stelle der Kulthandlung ge- 
treten sei. Streng genommen ist dies kein Beleg dafür, dass ein Schau-

34 Zugrunde gelegt ist hier die von Rudolf Kassel in der Reihe der Oxford Classical Texts 
besorgte Ausgabe (s. Literaturverzeichnis).
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spiel das Denken verändern kann; denn aus welc h em Grund das Opfer 
abgesc h afft worden ist, bleibt offen. Dass freilic h das Drama - und natür- 
lich auch Film und Fernse hen - Gedanken und Verhalten beeinflussen 
können, ist eine Grundanna hme, welc h e von vielen geteilt wird, die Star 
Trek ein humanistisc h es Anliegen zubilligen.

B'Elanna und Kelis sprech en auch darüber, dass bzw. wie man einer 
Handlung innere Stimmigkeit verlei h t. Der Anlass: Kelis fü hrt B'Elanna bei 
den Proben eine später offenbar gestric h ene Szene vor, in welc h er Captain 
Janeway i hren ersten Offizier küsst, für den sie in so manc h er Folge ro- 
mantisc h es Interesse an den Tag legt. B'Elanna kritisiert diese und eine 
weitere letztlic h nur voyeuristisc h e Neigungen bedienende Szene, die das 
Publikum jedoc h nic ht gezeigt bekommt, als nic h t durc h die innere Logik 
von Kelis' Stück motiviert. Wie zur Bestätigung sie h t man gleic h im An- 
sc hluss die beiden ec h ten Offiziere an Bord der Voyager. Ersc h öpft und in 
gedrückter Stimmung diskutieren sie die Überlebensc h ancen i hrer Kame- 
raden - von Romantik keine Spur.

Einen Hang zum Sensationellen zeigt Kelis auc h in seinem Szenario von 
B'Elannas Rettung. Dieses ist h oc h dramatisc h; es stellt sic h sogar h eraus, 
dass ein Besatzungsmitglied in Wa hr h eit Königin der Borg ist - ein Beispiel 
für die oben erwä hnte falsc h e Identität. Tatsäc hlic h jedoc h gestaltet sic h 
die Rettung weit weniger gefa hrvoll. In beiden Fällen treffen versc hiedene 
Möglic hkeiten aufeinander, wie die Handlung sic h fortsetzen ließe, wobei 
dem Zusc h auer vor Augen gefü hrt wird, dass diese sic h nic h t in unaus- 
weic hlic h er Notwendigkeit entwickelt, sondern - bei einem gelungenen 
Text im Ra h men gewisser Parameter - von Autoren durc h bewusste Ent- 
sc h eidungen gesc h affen wird.

„Die Muse" entwirft sc hließlic h ein le hrreic h es Bild des kreativen Prozes- 
ses, der zur Entste h ung eines Th eaterstücks fü hrt. Zwar stellt sic h Kelis 
selber als „der Poet" vor, doc h h eißt dies nic h t, dass er der alleinige Ur h e- 
ber seiner Werke ist. Zum einen nämlic h greift er zumindest im Fall der 
beiden Stücke, die in „Die Muse" erwä hnt werden, auf einen stofflic h en 
Vorwurf zurück, den er nic h t erfindet, sondern in B'Elannas Aufzeic hnun- 
gen vorfindet. (Euripides wiederum bearbeitete alte Myt hen.) Zum ande- 
ren er h ält und akzeptiert er in gewissem Maße Anregungen und Kritik aus 
seiner Umgebung. So suc h t er den Rat der C h efingenieurin, weil seine ei- 
gene Inspiration i hn gelegentlic h im Stic h lässt. Kelis' Sc h auspieler hinge- 
gen tun i h m i hre Meinung ungefragt kund. Insgesamt entste ht das - ganz 
offensic htlic h als positiv zu verste h ende - Bild eines sc h öpferisc h en Pro- 
zesses, der nic h t auf die Kopfgeburt eines im stillen Kämmerlein vor sic h 
hin sc hreibenden Genies hinausläuft, sondern von intensiven und nic h t 
immer sac hlic h en Gespräc h en zwisc h en versc hiedenen interessierten Per- 
sonen geprägt ist und eine erh eblic h e Portion Improvisation enth ält. Spe-
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ziell im turbulenten Sc hlussteil der Episode h errsc ht ein im wa hrsten Sinn 
des Wortes kreatives C h aos vor.

7 . Ausblick

Mit diesen Ergebnissen ist das Potenzial der hier be h andelten Folge als 
Unterrichtsgegenstand keineswegs ersch öpft.35 Hier noch vier 
Beobachtungen, welche über die oben untersuchten Fragestellungen 
hinausweisen und unter Umständen wenigstens in Auswa hl th ematisiert 
werden könnten.

7.1 Shakespeare in iove

„Die Muse" rezipiert nic ht nur antike Dramenkunst, sondern auc h einen 
mit sieben Oscars prämierten Streifen aus dem Ja hr 1998. In Folge wie 
Film verliebt sic h ein junger, sympat hisc h er Dic h ter in eine sc h öne, uner- 
reic hbare Frau, die i hn als seine Muse zu einem unter großem Zeitdruck 
entste h enden Meisterwerk inspiriert. Die Parallele wurde von Rick Berman, 
dem damaligen Star-Trek-Ch ef, offen ausgesproc h en: „'[...] It's a little bit 
Star Trek meets Shakespeare in love [...]'"36. Über die intertextuellen Be- 
züge hinaus bietet sic h die Gelegen h eit, einen Vergleic h zwisc h en zwei be- 
sonders wic h tigen Epoc h en der europäisc h en Th eatergesc hic h te anzustel- 
len, dem Ja hrh undert der griechischen Klassiker und der Zeit 
S h akespeares (sowie dessen Rezeption in Hollywood).

7.2 Metaschauspielerischer Diskurs

„Die Muse" ent h ält auc h einen metasc h auspielerisc h en Diskurs, der aller- 
dings in den oben zum Anse h en vorgesc hlagenen Episodenaussc hnitten 
nic h t zum Tragen kommt.37 Es ge ht darin um die Frage, wie man als Mime 
überzeugend Figuren darstellen kann, die einem völlig fremdartig vor- 
kommen, weil man i hre Motive und Gefü hle nic h t verste ht. Die Antwort, 
die dem Publikum na h egelegt wird, lautet, dass der Sc h auspieler sic h die- 
ses Verständnis erarbeiten müsse, wobei offen bleibt, ob i hm dies am

35 Lesenswerte Besprec hungen der Episode bieten auc h: T. Hö h l / M. Hillenbrand, Dies 
sind die Abenteuer. 40 Ja h re Star Trek, Königswinter 2006, 311; O. Wenskus, Umwege in 
die Vergangen h eit. Star Trek und die griec h isc h -römisc h e Antike, Innsbruck 2009 (= 
Comparanda. Literaturwissensc h aftlic h e Studien zu Antike und Moderne, h g. B. 
Burtsc h er-Bec h ter/ M. Korenjak/ M. Sexl / K. Töc h terle, Bd. 13), 21-24, 127.
36 A. L. Kaplan, Star Trek update, wit h Rick Berman and Brannon Braga: Hints about t h e 
new series, t h e next film and Voyagehs final season, in: <h ttp://www.mania.com/star- 
trek-update-rick-berman-brannon-braga_article_20064.html> (Stand: 22.2.2009).
37 Relevant sind in diesem Zusammenhang die Minuten 15:10-16:35 sowie 18:53-20:01.

http://www.mania.com/star-trek-update-rick-berman-brannon-braga_article_20064.html
http://www.mania.com/star-trek-update-rick-berman-brannon-braga_article_20064.html
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besten gelingt, wenn er sic h mit seiner Rolle möglic h st weitge h end identi- 
fiziert oder analytisc h e Distanz bewa hrt. An die Voyager-Folge anknüpfen 
ließe sic h eine Besc h äftigung mit einflussreic h en Sc h auspielsc h ulen wie 
dem Method Acting.

7.3 Ideologische Brüche

Für die Reparatur i hres Senders benötigt B'Elanna besondere Kristalle, die 
es nur in den Jagdgründen von Kelis' Patron gibt. Der Dic h ter weigert sic h 
zunächst, sie zu ste hlen, da er befürchtet, hingerichtet zu werden. 
B'Elanna jedoc h dro h t, kein Wort me hr über die Voyager zu verlieren, 
wenn er i hr die Kristalle nicht bringt. Als es wenig später blitzt und 
donnert, lässt B'Elanna den versc hreckten Kelis in dem Glauben, sie wäre 
die Urh eberin dieses Unwetters, und er besorgt die Kristalle (12:00- 
14:14). Dank der Kapriolen des Wetters verfügt B'Elanna über ein wir- 
kungsvolles Druckmittel, doc h den Star-Trek-Idealen entspric h t i hr Ver- 
h alten nic h t. Diese Szene kann zum Ausgangspunkt werden für eine kriti- 
sc h e Beleuc h tung der ideologisc h en Botsc h aften und deren Inkonsisten- 
zen, welc h e von vermeintlic h bloß der Unter h altung dienenden Medienpro- 
dukten transportiert werden.

7 . 4 Die Rolle der Frauen

Kelis zeigt in seinen beiden Voyager-Stücken Figuren, welch e der 
Fü hrungsmannschaft des Raumschiffs nach empfunden sind und sogar 
deren Namen tragen. Da auf der Voyager Frauen wic htige Positionen 
inne h aben - man denke an Captain Janeway, C h efingenieurin B'Elanna 
Torres und Seven of Nine -, spiegelt sic h dies auc h in den Texten des 
Dic h ters wider. Das episodeninterne Publikum nimmt an solc h starken 
weiblic h en Figuren, die sic h im Beruf, ja sogar im Kampf bewä hren, Män- 
ner befe hligen und damit ein Maß an Emanzipation verkörpern, hinter dem 
selbst viele h eutige Gesellsc h aften nic ht selten noc h zurückbleiben, kei- 
nerlei Anstoß. (Dabei sc h eint das Gemeinwesen der Außerirdisc h en, wel- 
c h e in dieser Episode präsentiert werden, durc h aus von Männern domi- 
niert zu sein.)38

Ganz anders h ätten wo hl die Zeitgenossen des Euripides reagiert. Denn 
nic h t nur in At h en waren Frauen sozial, politisc h und juristisc h deutlic h 
sc hlec h ter gestellt als Männer; von i hnen wurde erwartet, für Gatten und 
Kinder zu leben. Zwar gibt Euripides - me hr als Aisc hylos und Sop h okles - 
„den weiblic h en Gestalten große Wirkungsmöglic hkeiten",39 doc h wird die

38 Möglic h erweise liegt diese Akzeptanz selbstbewusster Frauen an der Wa h rne h mung der 
Voyager-Figuren als „Ewige", für welc h e Alltagsgesetze offenbar nic h t gelten.
39 Matt h iessen (2004), 42.
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männlic h e Ordnung der Dinge nic ht angetastet. Dies erfa hren insbeson- 
dere die Frauen der besiegten Seite in den Troerinnen und Hekabe. I hnen 
nämlic h bleibt bloß die Wa hl zwisc h en passivem Erdulden i hres Leids bis 
hin zum Tod oder einer Rac h e, die nur punktuell bleibt und an i hrem Los 
grundsätzlic h nic h ts ändert.
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8. Anhang

Aspekte Theater in „Die Muse" Theater im Athen des 5 . 
Jhs. v . Chr.

Ursprünge

Sozio-politisc h er 
Kontext

Gesellsc h aftlic h e 
Funktion

Finanzierung

Koordination durc h 
Beamte

Einstudierungszeit

Auffü hrungsanlass

Auffü hrungsra hmen

Art der Auffü hrung

Spielstätte

Auffü hrungszeit

Stoffe
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Kostüme

Masken

Sonstige Requisiten

Zuschauer

Dic h ter / Regisseur

Sc h auspieler

Anza h l der Rollen

C h or

Vortragsweise

Sprac hrh yt h mus

Syntax

Dialoge

Gattung der aufge- 
füh rten Stücke

Die drei Einh eiten
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9 . Verzeichnis der erwähnten Film- und Fernsehproduk- 
tionen

9.1 Star Trek

„Plato's stepc hildren" - Staffel: 3. Folge: 10. Dre hbuc h: Meyer Dolinsky. 
Regie: David Alexander. Erstausstra hlung: 22.11.1968.

9.2 Star Trek: The Next Generation

„Samaritan snare" - Staffel: 2. Folge: 17. Dre hbuch: Robert L. McCul- 
loug h. Regie: Les Landau. Erstausstra hlung: 15.5.1989.

„Darmok" - Staffel: 5. Folge: 2. Story: Philip Lazebnik, Joe Menosky. 
Drehbuch: Joe Menosky. Regie: Winrich Kolbe. Erstausstra hlung: 
30.9.1991.

„Th e game" - Staffel: 5. Folge: 6. Story: Susan Sackett, Fred Bronson, 
Brannon Braga. Dre hbuc h: Brannon Braga. Regie: Corey Allen. Erst- 
ausstra hlung: 28.10.1991.

9.3 Star Trek: Deep Space Nine

„Inter arma enim silent leges" - Staffel: 7. Folge: 16. Dre hbuc h: Ronald 
D. Moore. Regie: David Livingston. Erstausstrahlung: 3.3.1999.

9 . 4 Star Trek: Voyager

„Learning curve" - Staffel: 1. Folge: 15. Drehbuch: Ronald Wilkerson, 
Jean Louise Matthias. Regie: David Livingston. Erstausstrahlung: 
22.5.1995.

„Innocence" - Staffel: 2. Folge: 22. Story: Anthony Williams. Drehbuch:
Lisa Klink. Regie: James L. Conway. Erstausstrahlung: 8.4.1996. 

„Muse" Cdt.: „Die Muse") - Staffel: 6. Folge: 22. Drehbuch: Joe Menosky. 
Regie: Mike Vejar. Erstausstrahlung: 26.4.2000.

9.5 Kinofilme

Gladiator - Drehbuch: David Franzoni, John Logan, William Nicholson.
Regie: Ridley Scott. Kinopremiere: 1.5.2000.

Shakespeare in love - Drehbuch: Marc Norman, Tom Stoppard. Regie:
John Madden. Kinopremiere: 3.12.1998.

Troy - Drehbuch: David Benioff (nach Homers Ilias). Regie: Wolfgang Pe- 
tersen. Kinopremiere: 9.5.2004.
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10.1.16 Thüringen
G8 (seit Neugründung des Bundeslandes nur G8):
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